land, die durch die Beſchuldigung Lukowskis, da 
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Die Wilnafrage endgültig gelöſt 


Frankreich und England gegen die Erklärungen Woldemaras' — Der Botichafterrat hat zugunſten 
Polens entſchieden — Keine Reviſion durch den Völkerbund möglich e 


Paris. Wie verlautet, haben der franzöſiſche Ge: 
ſandte in Kowno und der engliſche Geſandte in Riga von 
ihren Regierungen den Auftrag erhalten, dem litauiſchen Mi⸗ 
niſterpräſtdenten Woldemaras zur Keuntuis zu bringen, daß 
weder Frankreich nech England mit den Erklärungen Wolde⸗ 
marss in Paris bezüglich der Wilnafrage übereinſtimmen. 


England und Frankreich ſeten nicht der Anſchauung, daß der 


Veſchluß des Völkerbundsrates eine frühere Entſcheidung der 
Botſchafterkonferenz aufheben könne, die das Wilnagebiet Polen 
zu erkannte. Beide Mächte ſeien der Anſchauung, daß der 
Völkerbundsrat und die Votſchafterkouferenz zwei völlig ver⸗ 
ſchiedenartige Organe jeien, und daß daher ein Beſchluß des 
Völkerbundsrates eine Entſcheidung der Botſchafterkonferenz 
nicht berührt. ; 


Baldwin über die Sicherung des Friedens 


Eine Antwort an Ponſonby 


London. Miniſterpräſtdent Baldwin antwortet in einem 
mfenen Brief auf die kürzlich von dem früheren Unteiſtaals⸗ 


ſelretär und arbe terparteilſchen Abgeordneten Ponſon by über⸗ 


reichte und von 128 770 Perſonen unterzeichnete Petition für die 
Sicherung des Friedens. Baldwin gibt darin der An⸗ 
ſicht Ausdruck, daß dem Frieden nicht dadurch gedient werde. daß 
Eroßbritann en einen Veretidigungsapparat bis zur völligen 
Machtloſigkeit vermindere. Er glaube nicht, daß die Män⸗ 
ner und Frauen Englands im Noifalle ih weigein wü: den, ihre 
eigene Freiheit zu verteidigen eder ihren Anteil an der Ver⸗ 
teldigung der Freiheit er Welt zu übernehmen. Henß , des 
Artikels 16 des Völkerbundspaktes iſt der Min ſterpräſtdent der 
Auffaſſung, daß es Aufgabe des Völkerbundsrates ſei, den ver⸗ 
schiedenen beteiligten Regierungen Vorſchläge zu unterbreilen, 


| 


welche militärischen maritimen und lufttechniſchen Einheiten die 
verichiedenen Miglieder des Völkerbundes im Falle eines Kon⸗ 
flikles zur Verfügung zu ſtellen haben. Großbritannien könne 
eine ſolche Verpflichtung nicht eingehen, wenn es ſelbſt vollkom⸗ 
men entwaffnet ſei. Zum Schluß betont Baldwin, daß er den 
Bund Pen ſonby und der Unterzeichner der Petilion nach Fries 
den teile. Keine andere Regierung in Europa habe größere An⸗ 
ſtrengungen gemacht als die engliſche, um den Frieden zu ſichern 
und den Ausbruch eines Krieges möglichſt ganz zu verhindern. 

In einer kurzen Erwiderung dankt Ponſonby dem Mi- 
niſierpräſdenlen für eſine Antwort und verweiſt erneut darauf. 
duß der internationale Friede ſolange gefährdet 
dei, als zwiſchen den haupt ächlickſten Mächten eine Art 
Rüſtungs wettbewerb beſtehe. 


Deutſchland ſchützt Nußlands Intereſſen in China 


Berlin. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die Sowjetregie⸗ 
rung die Reichsregierung um Uebernahme des Schutzes ihrer In⸗ 
tereſſen rn Südchina erſucht. Wegen der Ungeklärtheit der Ver: 
hältniſſe in China hab die Reichsregierung dieſem Erſuchen in der 
Form ent'prochen daß ſie ihre Konſuls in Südching angewieſen 
hat, im Rahmen ihrer Befugniſſe und der gegebenen Wirkungs⸗ 
möglichteiten ſich der Sowjetintereſſen und der Sowjetbürger an⸗ 
zunehmen. 1 

* 

Berlin. Zur Uebernahme des Schutzes der ruſſiſchen Inter⸗ 
eſſen in Südchina auf Erſuchen der Scepfetregierung ſchreibt die 
Tägliche Rundſchau, den formellen diplomaliſchen Schutz Rußlands 
könne Deutſchland deshalb nicht übernehmen, weil es die Regie 
rung Südchinas nicht anerkannt habe. Die Uebernahme des tat⸗ 
ſächlichen Schutzes ſei ein Gebot internationaler Höflichkeit und 
hätte ſchon aus dieſem Grunde von Deutſchland nicht abgelehnt 
werden können. Deutſchland werde ſich alſo der ruſſiſchen Inter⸗ 
eſſen in Südchina annehmen, ohne ſelbſtverſtändlich dabei in 
irgendeiner Weiſe in die politiſchen Machtkämpfe auf chineſiſchem 
Boden einzugreifen. Deulſchland ſtehe dieſen Kämpfen der feiad⸗ 
lichen chineſiſchen Parteien durchaus neutral gegenüber und könn“ 
deshalb keinerlei Maßnahmen ergreifen, die über die Wahrung 
unmittelbarer ruſſiſcher Intereſſen und über den Schutz von Leib 
und Seele hinausgingen. Deut'hland könne nicht zugeben, 
daß es durch politiſche Ausſchreſtungen irgendwelcher Art aus 
ſeiner neutralen Haltung verdrängt und in die machtpolitiſchen 


Auseinanderſetzungen mit China vorwickelt werde. Es herrſche 
volle Klarheit darüber, daß Verpflichtungen, die Deutſchland 
Rußland gegenüber übernehme, nur im Rahmen dieſer Eins 


schränkung zu erfüllen ſeien. Auch die DA. weiſt darauf hin, 
daß witer dieſer taltiihen. Hilfe ausſchließlich Schutz für Leben 
und Eigentum ruſſiſcher Bürger zu verſtehen ſei, nicht etwa ein 
Schutz politiſcher Agitatoren. Der Lokalanzeiger meint, wenn 
Deutſchland auch glücklicherweiſe Vorbehalte gemacht habe fo be- 
ſtänden doch die Geſahren ernſter Konflikte. da der engliſch⸗ruſſiſche 
Gegenſatz gerade im fernen Oſten mit beſonderer Schärfe ausge⸗ 
taucht werde. Die „Voſſiſche Zeitung“ jagt, der konſulariſche 
Schutz bedeute einen Schutz für Leib und Leben, keinen Schutz. der 
ſich etwa auf Fälle politiſcher Agitation erſtrecke. Es laſſe ſich aller⸗ 
dings nicht ohne weiteres erkennen, wie dieſer Schutz vorgenom⸗ 
men werden ſolle. ö 


Eſtland und Sowfefruß and 


Reval. In der Spannung zwiſchen Eſtland und > 
er 
Sowjietgeſandte Petrowsky ein Attentat plane, entſtan⸗ 
den war, und die der eſtländiſche Innenminiſter als ahr 
bezeichnete, ift iniofern eine Entſpannung eingetreten, als die 
neue eſtländiſche Regierung von der Anklage Lukowskvs ab⸗ 


7 rückt. * 


Trotzki verhandelt 
über die Rückkehr in die Partei? 


Kowno. Wie aus Moskau verlautet, ſollen zwiſchen 
Trotzki und Stalin Verhandlungen über die Ausdehnung des er ⸗ 
ſteren mit dem Zentralkomitee im Gange ſein. Die Vermittelung 
oJ Kalinin ſelbſt übernemmen haben. Trotzki wird angeblich die 
Bedingung geſtellt, daß er ſich von Fraktionsbindungen losſagt, 
ſich dem Zentralkomitee unte: werfe, ſich nach dem Süden Ruß⸗ 
lands begibt und die Beziehungen der Oppoſitionsgruppe mit den 
ausländiſchen Oppeſitionsgruppen freiſpricht. Unter dieſen Be⸗ 
dingungen könne er n die Partei wieder 


werden. 
Verhaftung polniſcher Paßfälſcher 
in Berlin 


Berlin. Wie ein Morgenblatt meldet, konnte die Kri⸗ 
minalpolizei Mittwoch drei Mitglieder einer langgeſuchten 
polniſchen Paßfälſcher bande feſtnehmen. Ein 
vierter, ein gewiſſer Chaim Terkan, iſt geflüchtet. Die Bande 
verſchafſte für 300 Mark Einreijepapiere nach Deutſchland 
und nach Amerika, die raffiniert gefälſcht wurden. 


aufgenommen 


Tagung der Kleinen Entente im Januar 


Polens Teilnahme ſicher. 

Die nächſte Tagung der Außenminister der Kleinen Entente 
ſoll diesmal in Bukaxreſt ſtattfinden. Zwiſchen den Regierun⸗ 
gen der Kleinen Entente angehörigen Staaten wurde darüber be⸗ 
reits ein lebhafter Meinungsaustanſch durchgeführt und es wind 
nur von der Geſtaltung der innerpolttihen Verhältniſſe in 
Rumänien davon abhängen, ob es tatſächlich zu einer Konferenz 


der Kleinen Entente in Bukareſt Ende Januar kommen wird. * 


Abgeſehen von den ſchon nahezu üblich gewordenen Programm⸗ 
punkten dieſer Zuſammenkünfte, die in erſter Linie immer wies 
der die Unverletztlichkeit der gegenwärtigen Staatsgreits 
zen betonen ſollen, kommt dismal der Tatſache eine beſondere Ber 
deutung zu, daß zu der Bukareſter Konferenz der Kleinen Entente 
auch Polen eingeladen werden wird. Die Beſtrebungen, Polen 
zum Eintritt in die Kleine Entente zu bewegen, datieren be⸗ 


lanntlich auf Jahre zurück und insbeſondere die Tſchechoflowakei 


hat ſich ſeit langem eifrig bemüht, mit Polen nicht nur zu ei iem 
innigen kulturellen, ſondern auch zu einem ebenſolchen wiriſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Konex zu kommen. Die ſeinerzeitige Be⸗ 
ſtellung des Geſandten Dr. Girſa als Vertreter der tſchechollo⸗ 
wakiſchen Republik in Warſchau war ja zu dem beionderen Zweck 
erfolgt, nicht nur das Verhältnis zwiſchen der ITſchecheſlowakei 


und Polen zu einem möglichſt freundſchaftlichen zu geſtalten ſon⸗ 


dern auch Polens Eintritt in die Kleine Entente herbeizuführen. 
Die Erfahrungen, welche Polen gelegentlich ſeines jüngſten Kon⸗ 
fliktes mit Litauen gemacht hat, dürften es der polniſchen Regie⸗ 
rung nunmehr angezeigt erſcheinen laſſen, einen entſprechenden 
Rückhalt für ihre künftigen Pläne zu ſuchen. Bei der gegebenen 
Sachlage kann hierfür aber nur die Kleine Entente in Betracht 
kommen. Wohl hat Polen in der Vergangenheit wiederholt ver⸗ 
ſucht, mit Ungarn und Italien zu einem Freundſchaftsverhältnis 
zu gelangen, Pilſudskis Beſprechungen in Genf ſcheinen nun aber 
den poln ſchen Marſchall auf den Weg zur Kleinen Entente 
und damit zu Frankreich gewieſen zu haben. In dieſem Zuſam⸗ 
menhange gewinnt der Beſuch des franzöſiſchen Marſchalls Fran⸗ 


chet d' Esperey in Prag und Warſchau beſondere Bedeutung. Man 


erkennt nunmehr, wohin die framöſiſche Politik in Mittel⸗ 
europa 


Bündnispolitit fortgeſetzt werden ſoll. 


ſteuert und nach welcher Richtung der Ausbau ihrer 17 


Der deutſche Botſchafter bei Briand 


Paris. Ueber den Beſuch des Botſchafters von Hoeſch 
wird von zuſtändiger deutſcher Stelle folgendes Rommunique 
ausgegeben: 6 

„Der deutiche Botſchafter von Hoeſch, der von einem mehr. 
tägigen Aufenthalt in Berlin zurückgekehrt war, hatte Mitte 
woch nachmittag eine Unterhaltung mit dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Briand, die der Fortſetzung des deutſch⸗franzöſiſchen 
Meinungsaustauſches, insbeſondere der Besprechung derjenigen 
ichwebenden Fragen diente, die ſchen mehrfach Gegenſtand der 
Unterredung zwiſchn dem deutſchen Botſchafler und Briand wa⸗ 
sen und auch in Genf zwiſchen Dr. Streſemann und Briand be⸗ 
zührt wurden. 


Franzöſiſche Friedens reundſchaft N 
Gegenſätzliche Meinungen in der Franzöfiihen Preſſe über den Weltfrieden. g 


. Die chauviniſtiſche Rechte. 
Laufſprecher Briand lallt in Genf wieder nur die Worte: „Der 
Friede, meine Herren, der Friede.“ (, Echo“) 


Die Frieoſeriigen. 
Wir könnten vielleicht verſuchen, von dieſem Friedensbaum 
le die Stütze fortzunehmen.“ l. Deunre“) 
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Für weilgehendſte Sicherung 
der beigiſchen Djigrenze 


N Die Kammer ſetzte die Beratung des Geſetzentwurfs 
1 über die Kontingentierung der Armee fort. De Brouquille, 
In der im Verlauf der Debatte das Wert ergriff, hat zu den bereits 
gemeldeten Ausführungen Vanderveldes über die angeb⸗ 
lichen deutschen Rüſtungen Stellung genommen. Er agte nur, 
die belgiſche Armee müjle jo reorganijiert werben, daß fie die 
beſte Armee Europas wäre, um jeden deutichen Einfall von vorn⸗ 
herein abwehren zu können. Die belgeſche Grenze ſei zur 
Zeit nicht genügend geſichert, die Armee ſei weniger gut organi⸗ 
jiert als 1914. Im Falle einer Mobilmachung verfüge Belgien 
nur über echs Diviſionen in der erſten Linie. Die Vorarbeiten 
1 für die Verſtärkung des Grenzſchutzes ſeien feilig und würden der 
5 belgiſchen Parlament bald zur Kenntnis gebracht werden. Eine 
. Herabſetzung der Stärke der Armee ſei erſt nach einer durchgrei⸗ 
4 fenden Reorganiſation möglich. Die chriſtlichen Demokraten zoll⸗ 
8. ien den Ausführungen de Breuquille keinen Beifall. Während 


der Rede ereignete ſich ein Zwiſchenfall, als der flämische Natio⸗ 
naliſt de Backer erklärte, die Flamen würden nicht noch einmal 
5 für Belgien kämpfen. Der Präſident proteſtierte dagegen, betonte 
4 


ni er wolle de Backer nicht die Ehre geben, ihn zur Ruhe zu 
rufen. 


Tumult in der belgiſchen Kammer 


1 Brüſſel. Die Erklärung des flämiſchen Nationa⸗ 
liſten de Bäcker in der Kammer, daß die Flamen nich! 
noch einmal für Belgien kämpfen werden, rief großen 
Tumult hervor. Im Verlauf der Auseinanderfetzung mit 
dem Kammerpräſidenten warf der Abgeordnete dem Präſi⸗ 
denten vor, im Namen Frankreichs zu ſprechen. Miniſter 
Jiaſpar griff ſchließlich in die ſehr lebhafte Debatte ein, um 
Ben ſchlechten Eindruck zu verwiſchen, den die Erklärung de 
Broquevilles hervorgerufen hatte, und betonte, daß er le⸗ 
diglich das franzöſiſche Militär vertrat. 


AKommuniſtenverfolaungen in Südching 
Peking. In ganz Südchina hat eine Kommuniſtenverfol⸗ 
gung eingeſetzt. In Hankau wurden geſtern nacht angebliche 
8 eien aus den Betten geholt und gefeſſelt ins Gefängnis 
gebracht. Unter dieſen befanden ſich auch Auslander, deren Frei⸗ 
laſſung bereits wieder erfolgt ſein ‘ol. In Kanton herrſcht immer 
noch Anruhe, zumal Tichiangkaiſchek den gegenwärtigen Macht⸗ 
ber von Konton. Tſchang Fat Wei, feines Poſtens entcheben 
haben ſoll. Der Mar chall macht ihn für die Kommuniſten⸗ 
untuben verantwortlich. Aus allen füdchineſiſchen Städten reiſen 
die Scavjetkonſuln ab. 

Kowuo. Wie aus Moskau gemeldet wird, fordert die kom⸗ 
muniſtiſche Gewerk chaftsinternationale in einem Aufruf an die 
Arxrbeiterſchaft aller Länder aus Anlaß der Vorgänge 
in Südching zum Generalſtveik auf. 


1 Abordnung der engliſchen Arbeiter- 
N Bartei bei Baldwin 


5 London. Miniſterpräſident Baldwin empfing am 
Dienstag in Anweſenheit des Schatzkanzlers und des Ar⸗ 
beitsminiſters eine Abordnung der Arbeiterpar⸗ 
tei die dem Miniſterpräſtdenten die Forderung auf Ber 

£ behaltung des Bergbauminijteriums unterbreitete. Wie 
verlautet, wird der Miniſterpräſtdent die Forderung wohl⸗ 
wollend behandeln, ſo daß das Bergbauminiſterium voraus⸗ 
5 ſichtlich als jelbtändiges Miniſterium beibehalten werde 


Dawesplan und Schuldenproblem 


Paris. Die Erklärung des amerikaniſchen Schatzſekretärs 
Mellon, daß eine Abänderung des Dawesplanes keines⸗ 
wegs irgendwelche Rückwirkung auf die Schulden der 
Alliierten an die Vereinigten Stanien haben könnie, erweckt in 
der Pariſer Oeffentlichkeit naturgemäß lebhafte Kommentare. 
Es wird erklärt, daß man in gewiſſem Sinne auf eine derartige 
Haltung der Amerikaner vorbereitet geweſen ſei, obwohl ihre 
„Grundſätze“ nicht ſelbſtverſtändlich ſeien. Denn woher Sollte 
Frankreich die Dollars für die Bezahlung der Schulden nehmen, 
wenn es fie nicht in Goldmark erhalte (1!) Solange ſich die 
Amerikaner nicht in das Reparationsproblem einmiſch⸗ 
ten, alſo vor dem Einſetzen des Dawesplanes, bemerkt Bainpille 
in der Libertee habe die Auffaſſung, daß zwiſchen den deutſchen 
Reparationszahlungen und den interalliierten Schulden kein Zu: 
ſammenhang beſtehe, einigermaßen Berechtigung gehabt. Nach⸗ 
zem aber die Amerikaner an der Schaffung des Dawesplanes ent⸗ 
cheidenden Anteil y o . nn hätten, habe dieſe ihre Abſicht 


Abschluß der Arbeiten geg 


Genf. Das Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes hat Mitt⸗ 
woch ſeine Arbeiten abgeſchloſſen. In einem Bericht über die 
Ergebniſſe der Arbeiten wird darauf hingew ee en, daß die 
beben abgeſchleſſene Tagung eine bedeutende Elappe auf dem 
Wege der Durchführung der Beſchlüſſe der Well wirt echafts⸗ 
konferenz in der Richtung des Abſchluſſes internationaler Ver⸗ 
u ungen der einzelnen Nationen darſtelle. Zur Durchſüh. ung 
dieſer Ziele habe ſich das Wirtſchaftskomitee zunächſt mit der Re⸗ 
form der Handelsverträge beſchäfligt. Statt wie bisher eine 
forlgeſetzte Erhöhung der Zoll zarife herbeizuführen, ſellen die Han⸗ 
dels ee in Zukunft eine Stabiliſſerung und Herab egung der 
Zolltarife mit ſich bringen. Das Wiriidafistomites hat ſich ferner 
nach dem Bericht mit der Kodifigierung der Meiſtöbegün! ſtigungs⸗ 
klauſes befaßt, worin eine der weſentlichen Garantien für den 
internat:onalen Handelsverkehr erblickt wird. Fermer hat ſich das 
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Bener Birkihnitstomitees 


Komitee eingehend mit den Maßnahmen beſchäftigt, die nölig find 
um auf Grund der Beſchlüſſe der Wellwirii ſchaftskonſerenz eine 
einheitliche allgemeine Hera b ſetzung der Zollſchran⸗ 
ken bei den Mitgliedsstaaten des Völkerbundes durchzuführen. 
Das Wiriſchaftskomitee Hat ſich ſodann mit dem Niederlaſſungs⸗ 
recht der Ausländer beſchäſtigt. Hierüber liegt ein inter natio⸗ 

naler Konventionsentwurf vor, der auf der nächſten Tagung des 

| Wirlſchaftskomitees weiter behandelt werden ſoll. Im Zujammens 
bang mit dem Inſtitut für intellektuelle Zu ammenarbeit hat das 
Wirihaftstomilee ſodann die Garantien für die Siche⸗ 
rung des geiſtigen Eigentums geprüft. In dem Be⸗ 
richt wird alſchließend hervorgeh ben, daß der gegenwärtige Prü⸗ 
ſident des Komitees, der franzöſiſche Miniiterialdirefioe Serruns, 
die erfolg eiche Tätigkeit des Komilees zur Durchführung der Bes 
ſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz hervorgehoben habe. 


keine Berechtigung mehr. 


Die amerikaniſche Regierung une 
doch nicht behaupten daß General Dawes oder Parker Gilbert 
nicht in ihrem Namen gehandelt hätten. Eine ſolche Behauptung 
wäre nur eine diplomatiſche Ausrede, die ſehr ſtark den Stempel 
des Phariſäertums trage. Die Reviſion des Dawesplanes 
bedeute für Frankreich die Töſung der Frage der inter 
alliierten Schulden, denn ſonſt wäre es vorbei mit dem 
frangöſiſchen Budgetgleichgewicht und mit dem Wiederaufbau der 


davon ſprechen, daß gegebenenfalls Frankreich den Vereinigten 

Staaten Kolonialbeſitz anbieten ſollte. Die Amerikaner würden 

kaum für Martinique oder Guadeloupe 15 Milliarden Goldfran⸗ 

ken bezahlen. Im übrigen würde ein ſolches Angebot den Ber: 

einigten Staaten nut beweiſen, daß Frankreich nicht in der Lage 

r finanzielle Unabhängigkeit ohne ausländiſche Hilfe zu 
ren. 


Keine Möglichkeit für Wiederaufnahme 
der. Beziehungen zu Außland 


London. Außenm niſter Chamberlain gab Mitt⸗ 
woch auf die Frage, ob ſich auf den Genfer Beſprechungen 
mit Litwinow irgendwelche Möglichkeiten für die Wieder⸗ 
aufnahme der Beziehungen zu Moskau N hätten, 
im Unterhauſe bekannt, daß er eine ſolche Möglichkeit ni cht 
ſehe, ſo lange die Umſtände ſich nicht geändert hätten. 


Raubüberfall au ein Voſtamt 
nach amerikaniſchem Muſter 


Düfsldorf. Auf das Poſtamt in Ohligs wurde Mitiwoch 
Abend, kurz nach Schalteꝛſchluß, von zwei Verbrechern ein feines 
ret Raubüberfall verübt bei dem zwei pflichtbewußte Beamte 
ſchwere Verletzungen davontrugen. In der Abſicht, die Kaſſe zu 
berauben, drangen die beiden Räuber in das Poſtgebäude ein 
und ſprangen über die Schalterſperre in den Schalterraum. Der 
Poſtbeamte Karl Schmidt, der den Verbrechern 3 
wollte, wurde niederge ckoſſen. Dieſer hat einen Bauchſchuß und 
anscheinend auch eine Rückenmarkverletzung erhalten, der Poſtbe⸗ 
amte Müller, der jenem Kollegen zu Hilfe kommen wollte. er⸗ 
hielt gleichfalls einen Schuß, der durch den Arm in die Bruſt 
drang. Die beiden Verbrecher flüchteten. Die Polizei hat alle 
Maßnahmen ergriffen, um den Tätern auf die Spur zu kommen. 
Die Verwundung des Beamten Schmidt ift ſehr ernſter Natur. 
Bei Müller beſteht keine Lebensgefahr. 


Weimarer Koalition in Danzig? 


Danzig. Na Er die Verhandlungen über die Renies 
rungsbildung 1. en den bürgerlichen Parteien gescheitert 


— haben nunmeß r die den Verhandlun Ye wiſchen 


n Sozialdemokraten, dem Zentrum und utſch⸗ 


Liberalen zur Bildung einer Roskionstepienung aus bie 
jen Barteien begonnen. 


Der geborſtene Schiffsleib 
Ein gewaltiges Leck erhielt der amerikaniſche Oel⸗Tankdampfer „Beta“ infolge Exploſton eines Teiles feiner gefährlichen Ladung 


franzöſiſchen Finanzen. Daß aber die Vereinigten Staaten dieſe 
Alſicht verfolgten, wäre nicht anzunehmen. Unmöglich könne man 


auf der Fahrt 


nach Mexiko. 


We ebensmerlont 1 2 
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25 48. Fortletzung. Nachdruck be 
. „Allerdings“ — machte Kurt gedehnt, „ich fand bisher 
Bern; keine paſſende für mich.“ 

. „Und brauchteſt nicht einmal lange zu ſuchen.“ 


N „Wo. Papa?“ fragte er jetzt mit weitgeöffneten Augen. 
8 „Nun — ich dachte an die Gerta von Grönitz.“ 

2° Die?“ entfuhr es ihm voll Enttäuſchung. 

Br "Gewiß — alter Name, und reich, und vor allem — 
ie intereiliert ſich für dich.“ 

Br, „Um Gottes willen, Papa!“ 

8089 Der Freiherr ſah ſeinen Sohn befremdet an. „Das 


könnte dir doch nur angenehm ſein.“ 
f „Nein!“ erwiderte Kurt faſt ſchroff, „denn ich kann ihre 
0 Gefühle nicht erwidern.“ 

„Das findet ſich ſpäter; vorläufig zenügt es, daß du 

ihr deine Hochachtung entgegenbringſt, und die lannſt du 
r nicht verſagen.“ 

Sie iſt mir außerordentlich unſympathiſch,“ rief Kurt 
jest mit leidenſchaftlichem Eifer. 

„So — alſo unſympathiſch iſt fie dir — hm — ſeit 
wann das?“ machte der Freiherr langſam, während er 
ſeinen Sohn ſcharf und durchdringend anſah. „Weißt du 
vielleicht eine andere, die dir ſympathiſcher wäre?“ 

Kurt wurde blaß und zögerte. 

„Ich — ich wüßte keine,“ ſtotterte er — „das heißt — 
es gäbe wohl eine, die alles hat, was ich brauche — bis 
auf eins — —“ 

„Was iſt das?“ 

„Der — Name.“ 

5 „Ah — dann kommt fe nicht in Vetracht,“ entſchied 
der Vater kurz. 

Kurt räuſperte ic. 

„Es wäre die einzige, die in Betracht käme,“ ſagte er. 
„So nenne ſie!“ 


8 Tief Atem holte er, ehe er ſich zur Antwort entſchloß. 
„Edith Spangenheim.“ ſtieß er plötzlich heraus 
Der alte Freiherr taumelte, wie vom Schlage getroffen, 


zurück. Sein Geſicht war wie veriteinert. 

Im nächſten Augenblick hatte er ſich gefaßt. 

„Das war ein unpaſſender Scherz. Kurt,“ verwies er. 

Kurt ſtand auf. 
ic er 40 kein Scherz, Papa — es iſt mir Ernſt, denn — 

liebe ſie“ 

„Lieben? Du — die Tochter dieſes — dieſes Menſchen?“ 
rief der Freiherr, jetzt vor Schreck und Zorn außer ſich. Er 
fragte nicht, wie Kurt dazu kam, noch, wo er Gelegenheit 

efunden hatte, fie zu lieben das Faktum genügte, um ihn 
is ins tiefſte zu verwunden. 

„Ja, Papa, ich liebe ſie, und werde nicht von ihr laſſen,“ 
antwortete Kurt feſt. 

Einen Augenblick ſtanden ſich Vater und Sohn ſtumm 
gegenüber, der erſtere vor Zorn und Erregung entſtellt, 
der andere mit finiterer, entſchloſſener Miene 

„So lange ich lebe, betritt ihr Fuß meine Schwelle 
nicht,“ ſchrie der Vater auf, mit dem letzten Reſt der zähen 
Kraft. die ihre Macht kennt und gebrauchen will 

„Es iſt die einzige Möglichkeit, uns zu retten,“ wandte 
Kurt ein. 

„Lieber elendig zugrunde gehen, als von juſt dieſen 
Leuten — aber es iſt nicht die einzige Möglichkeit — ich 
zeigte dir — die andere —“ 

„Niemals wird die mein Weib!“ fiel Kurt jetzt 10 
ein. Die beiden Männer ſahen ſich an wie zwei kampf⸗ 
bereite Gegner, von denen keiner auch nur einen Schritt 
nachgeben wollte. und Vater und Sohn hatten ſich bisher 
in allem ſo gut verſtanden. 

Plötzlich ſtieß der Freiherr einen Schrei aus und ſank 
wie gebrochen zuſammen. 

„Vater —“ 

Eine Handbewegung nach der Tür war die einzige 
Antwort. 

Einen ſchmerzlichen Blick warf Kurt auf den Mann, 
der das Geſicht in die Hände vergraben qualvoll aufſtöhnte 
und gebrochen wie ein Greis ausſuh. Dann ging er lang⸗ 
ſam hinaus. 


Seit jenem Tage, wo er Edith mit ee rn bei ihrer dc 
heimen Zuſammenkunft überraſcht hatte, waren fie 
täglich zu Pferde begegnet. Keiner von ihnen hatte es 
mehr veriucht, den anderen an einen Zufall glauben zu 
laſſen. Bei dieſen gemeinſamen Ritten hatten ſich ihre 
Herzen gefunden. & ſah in ihr ſein Lebensglück — er 
liebte fie, und hätte fie lieben müſſen. wenn fie noch arm 
wie eine Kirchenmaus geweſen wäre. Was kümmerte ihn 
ihr Name und Stand! Der erloſch mit der Heirat, die 
ſie zur Baronin von Schönau machte. 

Von dieſen Empfindungen beitürmt, ließ er fein Pferd 
ſatteln und ritt den 9 Weg in den Wald hinein, 
nach Tannenburg zu. Die Erſehnte kam ihm entgegen 
mit roten Wangen und leuchtenden. zärtlichen Blicken. 

„Edith!“ rief er und breitete ſeine Arme aus. 

Sie drängte ihr Pferd dicht an das jeine, ſank 
ſeine Arme und ließ ſich küſſen und heiße, eee 
Worte zuflüſtern 

Die beiden Pferde ſtanden ſo ruhig, als ahnten fie, 
daß auf ihrem Rüden ein Geſchick beſiegelt wurde. 

Endlich richtete ſich Edith auf. Ihr Hut war verſchoben, 
ihr Haar verwirrt, aber ihre Augen glänzten. 

Dicht aneinander gedrängt ritten ſie im Schritt weiter, 
und Kurt ſagte ihr, was zwiſchen ihm und ſeinem Vater 
geſchehen war, und fragte ſie, ob ſie den Kampf wage. 

„Alles um dich, Geliebter!“ antwortete fie. ö 

Das verſetzte ihn in einen Taumel von Glück, darin 
alles andere unterging. 

Sie aber konnte die Zeit nicht erwarten, wo ſie heim⸗ 
kehren und dem Vater das Fazit ins Geſichi rufen würde. 


Der Freiherr hatte ſich in ſein Zimmer ein eſchloſſen 
und wollte niemanden ſehen Vedrückt jchlich die Freiin im 
Schloß herum. Ulli verging fait vor Neugier, was denn 
eigentlich wieder los ſei — erfuhr aber nichts. — Kurt 
machte ein Geſicht wie ein Märtyrer 

So ging das mehrere Tage in. Endlich hielt Kurt 
es nicht mehr aus. 


8 (Fortſetzung folgt.) . 


Duercowa, Plebiscytowa, Podleska, kſ. Szafranka. 


Nlek und umgebung 


Bon der Fürſtlichen Wetterſtation in Pleß. 
. Wetterſtation wurde in dieſen Tagen die Luft⸗ 


An der 


emperatur zu verſchiedenen Zeiten abgeleſen. Am 20. De⸗ 
pet: um 9 Uhr abends, betrug ſie —258 Grad, einige 

tunden ſpäter in der Nacht —28.5 Grad, am 22. Dezember 
um 7 Uhr ED — 13 Grad. Die niedrigſte Lufttemperatur 
ſeit Jahrzehnten hatten wir aljo in der Nacht vom 20. zum 
21. Dezember Die Wetterſtation in Pleß beſteht ſeit 1904. 
Seit dieſem N wurden in den einzelnen Jahren als 
niedrigſte Luftiemperaturen beobachtet: Am 27. Dezember 
1904 —20.0 Grad, am 2. November 1905 — 227 Grad, am 
23 Dezember 1906 —18.0 Grad, am 22. Januar 1907 —24.5 
Grad, am 3. Januar 1908 —26 0 Grad, am 19. Februar 1909 
—20 4 Grad, am 27. Januar 1910 —158 Grad, am 15. Ber 
bruar 1911 —24 6 Grad, am 4. Februar 1912: —20 0 Grad, 
am 31. Januar 1918 —187 Grad, am 15. Januar 1914 
221.1 Grad, am 29. November 1915: —21 4 Grad, am 22. 
Februar 1916 —9 5 Grad, am 9. Februar 1917 —26 9 Grad. 
am 10. Januar 1918 —15.1 Grad, am 29 Dezember 1919 
18 2 Grad, am 51. Oktober 1920 —11 2 Grad, am 13. De⸗ 
zember 1921 —20 7 Grad, am 9. Februar 1922 —28 9 Grad, 
am 28. 740 mber 1923 — 25.6 Grad, am 24. Januar 1924 
—236 Grad, am 9. Dezember 1925 —13 6 Grad. am 26. De⸗ 


dember 1926 —19 8 Grad. am 21. Dezember 1927 —28 5 Gr. 


Schulferien. Donnerstag, den 22. d. Mts. wurde in 
ſämtlichen Schulen der Unterricht wegen der Weihnachts⸗ 
ferien geſchloſſen. Dieſe dauern bis zum 2. Januar 1928 
einſchließlich, ſo daß der Unterricht am 3. Januar wieder 
aufgenommen werden wird. 

Strenge Kälte. In den letzten Tagen hielt die ſtrenge Kälte 
an und nahm sogar von Tag zu Tag zu. Merkwürdig war es, 
daß trotz des Freſtes an einigen Tagen der Himmel bewölkt 
wor und es ſchneite. Die kälteſten Tage waren am 20. und 21. 
d. Mis. Da zeigte das Thermometer bis 29 Grad Celſius unter 
Null. Zwar nähern ſich Mitteleuropa ven Südweſt und von 
Nolden Störungen, die nach den Wetterprogno'en eine Milderung 
des Troſtes und neue reichliche Schneefälle herbeibringen ſollen. 
Indeſſen behaupten ländliche Wetterprepheten, daß wir noch mit 
dem Fortbeſtand des ſtrengen Froſtes zu rechnen haben. 

. de freuen! Die Glätte auf den Büragerſteigen iſt 
eine Gefahr für die Paſſanten. Jeder Hausbeſitzer iſt ver⸗ 
pflichtet. die Glättegefahr durch Streuen von Ache und ähn- 
lichem ſtumpfen Material zu beſeitigen. Für Unfälle, die 
auf die Nichtbeas tung der Streuvorſhriften zurückzufüß ren 
find, können die in Frage kommenden Hausbeſitzer haftbar 
gemacht werden. N 

Kirchenchor. Donnerstag, den 22. Dezember, abends 
8 Uhr, findet die letzte Probe vor den Feiertagen ſtatt. Es 
wird um vollzählige Beteil gung gebeten. 
Krankenkaſſe. Das der Ortskrankenkaſſe für den Kreis 
Pleß gehörende Gebäude an der ulica Dworcowa hat vor⸗ 
ufig ein Notdach erhalten. a 

Weihnachtseinbeſcherungen. In dieſen Tagen verandal⸗ 
teten die karitativen Vereine, Krankenbäuſer, Waiſenan⸗ 
ſtalten uſw. die üblichen Weihna⸗tseinbeſcherungen und be⸗ 
reiteten den von ihnen zu Betreuenden eine Weibnach sfreude. 
Am Sonntag fand die Einßeſcherung des evang. Frauenver⸗ 
eins. am Montag die des kathol. Frauenbundes ſtatt. 

Wochenmarkt. Der Dienstagwochenmarkt war ziemlieh 
gut beſucht. Butter koſtete 3 50—4 00 Zloty. Weiß kiſe 70. 
ein Ei 30-85 Groschen. Für Gemüſe wurden nachſtebende 
Bre ſſe gefordert: Peterſilie 30 Mobrrüben 10, Karotten 29, 
MWeiptraut 15, Rotkraut 25, Zwiebeln 25, Blumenkohl 50. 
Die Pre ſe für Stroh und Heu blieben unverändert. Die 
Zufuhr in Geflügel war diesmal ſchwäcker als ſonſt: ein 
Huhn koſtete 3—6, eine Ente 5—8, eine Gans 8—14 Zloty. 
Der Ferkelmarkt war mäßig beſchickt, wahrſcheinlich wegen 
der ſtrengen Kälte; die Preiſe für Ferkel bewegten ſich zwi⸗ 
ſchen 50 und 80 Zloty je Paar. Auch Chriſtbäume waren 
auf den Markt gebracht und wurden für annehmbare Breife 
angeboten; aber die meiſten Bäumchen waren wenig ſchön. 

Mliberun. Mittwoch, den 21. Dezember, fand in Akt⸗ 
Herun ein Pferde⸗ und Rindviehmarkt ſtatt. der aber infolge 
der ſtrengen Kälte mäßig beſch eckt war. Die Preiſe waren 
verhältnismäßig hoch; die ganze Marktbewegung war ſcchwach. 

CTielmitz. Zum Standesbeamten des Bezirks Cielmitz 
. der Beigeordnete Ferdo aus Altberun, zum Standes⸗ 

amtenſtellvertreter der Amtsſekretär Noras aus Altberun 

ernannt. ii 5 

Imielin. Heger Scholtyſek aus Joſt beobachtete auf der 
Imieliner Gemarkung einen Mann, wie er mit Jaagdgewehr 
das Gelände durchſtreifte. Der Heger hielt ibn für einen 
Wilderer und verfolgte ihn. Als dies der Wilddieb be⸗ 
merkte, ſchoß er aus einer Browningpiſtole auf Scholtyſek, 
um dieſen einzuſchüchtern. Doch verfolgte der Heger den 
Wilderer weiter, jo daß dieſer aus dem Jagdgewehr den 
Scholtuyſſek beſchoß. Scholtyſſek erw derte das Feuer, worauf 
der Wilderer die Flucht ergriff, die ihm bei der weiten 
Entſernung auch gelang. 5 

Nikelat. Nikolai iſt in nachfolgende Wahlbezirke eingeteilt. 
Im Wactlokal Hobel Polski, Ring, wählen: ul. Jamny, By⸗ 
tomska, Lompy, 3. maja, Rynek, Stawowa, Szpitalna; im Wahl⸗ 
Lokal Heel Gornoflonski, Ring, wählen: ul. Gorn cza, Klasz⸗ 
kerna. Kanalowa, Mianki, Planty, Zorska: im Wahllokal Kiel 
auf der ul. Krakowska wählen: Gniotek, ul. Kescielna, Kra⸗ 
kowska, Powſtancow, Regielowiec, Skolnica, ſßeſa Krakowska, 
im Wahllokal Cofala, früher A. Bemk, auf der ul. Pszezynska 
wohlen? Kaluze, ul. Mlynska Pszcezynska, ſzoſa Pszezyns ka, ul. 
Polna; im Wahllokal Pogrzeba, Ecke Rybniker⸗ und Ge witzer⸗ 
ſbraße, wählen: ul. Gliwicka, Dolina Jamny, Delina Nety, ul. 
Mickicwicza, ul. Nowy Swiat, Rybnicka, Sobiesliego, Stara 
Droga: im Wahllokal Rudzki auf der Bahnhofſtraße ag ul. 

er 
Viehmarkt am Mittwoch war mäßig beſchickt, hauptſächlich 
wohl wegen des recht kalten Wetters. Die aufgetriebenen Tiere 
befanden ſich meiſt in mittlerem, einige auch in geringerem Er⸗ 
nübramgszuſtande. Die Pveiſe bewegten ſich in ziemlicher Höhe. 
Umfätze wurden verhältnismäßig nicht viele getätigt. — Montag 
jend eine Stadlverordnetenſitzung ſtatt, geleitet vom Stadtver⸗ 
ordtietenvorſteher Pfarrer Rosmus. Die im November vorge⸗ 
nommenen Kaſſenprüfungen halten zu Beanstandungen keinen An⸗ 
laß gegeben. 
folgte eine Erörterung über die allgemeine Finanzlage der Stadt 
Nikolai, die als günſtig bezeichnet werden muß. Den Stadtvätern 
wurde zur Kenntnis gegeben, daß das Mädchenlyzeum nunmehr 
„Mädchengymnaſtum“ heißt; übrigens leiſtet die Stadt für dieſe 
Anftalt einen Zuſchuß ven rund 46 000 Zloty. Das Knaben⸗ 
gymnaſium iſt bekanntlich verſtaatlicht worden; für dasſelbe wird 
im nächſten Jahre ein neues Gebäude errichtet, wozu die Stadt 
ein 2 Hektar großes Grundſtück für 40 000 Zloty erworben und 
dem Staate unentgeltlich zur Ve fügung geſtellt hat. Nach Fert'g⸗ 
kelfung des neuen Gymnaſiaſgebäudes ſollen in dem alten Ge 


bäude Wohnungen für die Gymnaſiallehrer hergerichtet werden. 


Im Amchluß an das diesbezügliche Protokoll er⸗ 


Die Steuereinnahmen der ſchleſiſchen Wejewodſchaft vom 
1. April bis 30. November d. J. betrugen 65 Millionen Zloty und 
die Ausgaben, einſchließlich der Tangente, die an die Zentral⸗ 
regierung abgeführt würde, ebenfalls 65 Millionen Zloty. Bis 
dahin geht alles in Ordnung, weil die Einnahmen die Ausgaben 
voll und ganz decken. Nach dem, was bis jetzt eingenommen und 
ausgegeben wurde, zu urteilen, werden auch künftighin die Ein⸗ 
nahmen die Ausgaben decken. Und dech kommt bei uns eine 
Budgetüberſchreirung vor, vielmehr iſt fie mit Beſtimmtheit zu 
erwarten. 

Der Schleſiſche Seim hat zu Beginn des Jahres für die 
ſchleſiſche Wojewodſchaft ein Budget beſchloſſen, das mit 68 400 000 
Zloty Einnahmen und Ausgaben abſichließt. Nun ſehen wir aber, 
daß bereits in 8 Monaten 65 Millionen Zloty vereinnahmt wur⸗ 
den. Die noch übrig gebliebenen Monate werden höchſtwahrſchein⸗ 
lich das elbe einbringen, was die bereits akgelaufenen einge 
bracht haben. Das iſt um'o ſicherer zu erwarten, weil in dem 
laufenden Monate die Patentſteuer gezahlt werden muß, die min⸗ 
deſtens 2.5 Millionen Zloty einbringen wird. Es iſt al’o mit 
Beſtimmtheit zu erwarten, daß die 4 Monate des laufenden Bud⸗ 
getjahres beſtimmt 30 Millionen Zloty einbringen werden, ſo 
daß die Budgeteinnahmen nicht 68, ſondern reichlich 98 Millionen 
Zloty betragen werden. Die Einnahmen werden alſo 44 Prozent 
mehr ausmachen als vorausgeſchen wurde. Nun hat aber der 
Schleſi che Sejm be chloſſen, daß die Wojewodſchaftsausdaben 
68 400 000 Zloty im Budgetjahre nicht überſteigen dürfen. Wenn 
wir dieſen Betrag auf 12 Monate teilen werden, ſo ergibt das 
5,7 Millionen monatlich. Die ſchleſiſche Wojewodſchaft darf alſo 


Weiter iſt auch noch im nächſten Jahre der Bau einer neuen 
Volksſchule vorge ehen. Im Jahre 1927 hat die Stadt errichtet 
ein großes Wohnhaus für 12 Familien und mehrere kleine Häuſer 
für je 4 Familien; außerdem iſt im Eniftehen an der ulica 
Pazezynska eine große Arbeiterſiedlung, dort sell jedes Haus 
2069 Zhedy koſten und zwei Familien Unterkunft gewähren (ie 
2 Stuben und Küche nebſt Beigelaß und Garten). Ferner find 
noch projektiert der Ausbau des Waſſerleitungsrohrnetzes, der 
Unbau des Rathauſes im Innern, die Errichtung eines Markt 
pl zes ulm. Beſchloſſen wurde, daß die Stadt die Bereinigung 
der Straßen und Plätze in eigene Rege übernimmt, zu welchem 
Zwecke in den Etat 10 000 Zloty auf die Ausgabeſeite einge ett 
worden foll: die Rein gung der Bürgerſteide halben nach wie vor 
die Hausbeſitzer zu beſergen. Für die Wahl der Mill eder und 
Vertreter in die Bezirkswahlkommiſſionen einigten ſich die deut⸗ 
ide und polniſche Fraklion auf eine partätiihe Zuſammen etzunz 
zu gleichen Teilen. Bewilligt wunden Weihnach'sremuneralionen 
an die ſtädtiſcken Beamten, Angeſtellbten und Arbeiter in Hehe 
ron 50—100 Prozent eines Menatsgehalts, geſtaffelt nach der 
Größe der Familie. 

Tichau. In der letzten Gemeindevertreterſſtzung wurden 
kew'lligt mehrere Subventionen und Meiknahtsirenden: 
die kommunalen Beamten und Angeſtellten erhielten 75 
Prozent eines Monatsgehalts. 


Goffesdienffordnung: 


Katfoliſche Pfarrkirche Pleß. 
Sonntag, den 25. Dezember 1927. (1. Weihnachts feiertag.) 
12 Ahr: Mitternacht: Chriſtnacht. 
5 Uhr: morgens: Hirtenamt. 
7% Uhr: polniſche Andacht. 
9 Uhr: deutſche Pretägt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: volniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 
Montag, den 26. Dezember 1927. (2. Weihnachtsfeiertag.) 
675 Uhr: ſtille hl. Meſſe für die Parochſanen. 
7% Uhr: polniſche Andacht 
9 Uhr: deutſche Andacht. 
g In der St. Hedwigskirche. 
10% Uhr: polniſche Andacht. 
2 Uhr: deulſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


ESpangeliſche Kirchengemeinde Pick, 
Sonnabend, den 24. Dezember 1927. 
355 Uhr: deutſche Chriſtnachfeſer. Kerchenchor: a) Quem 
pastores laudavere. b] Vom Himmelhoch. . f 
4% Uhr: polniſche Chriſtnachlfeier. 
Sonntag, den 25. Dezember 1927. (1. Weihnachtsfeiertag.) 
8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. Chor der Waiſenmädchen: 
„Fürch let euch nicht.“ 
9% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
Montag, den 26. Dezember 1927. (2. Weihnachtsfeſertag.) 
10% Uhr: deutſcher Gottesdienſt. Kirchenchor: a) „Wir 
loben dich“. b] „Wünſchet Jerufalem Glück“. 
2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


In Warſchowitz, 
Montag, den 26. Dezember 1927. (2. Weihnachtsfeſertag.) 
9 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Vom Wojewodſchaftsrat 
Der Wojewodſchaftsrat bewilligte in ſeiner Sitzung vom 
Montag der Schleſiſchen Zinkhüttengeſellſchaft den Bau eines 
neuen Ofens auf der Kunigundenhütte. Als Mitglied des Schle⸗ 
ſiſchen Verſicherungsamtes wurde Herr Dr. Helmski, und als ſein 
Vertreter Dr. Gornicziewicz gewählt. Dann wurden noch einige 
Jagen von weniger wichtiger Bedeutung erledigt. 


Die Sozialkommiſſion 
Die Sozialkommiſſion des Schleſiſchen Sejm behandelte ge⸗ 
ſtern, am Montag, in ihrer Sitzung die Ausdehnung der Gültig⸗ 
keit der Verordnung des Präſidenten der Republik vom 14. Juli 
1927 über die Arbeitsinſpektionen auch auf die Wojewodſchaft 
Schleſien. In dieſer Frage ſoll noch die Meinung der Arbeitge⸗ 
ber eingeholt werden. Die Entſcheidung ſoll in der Sitzung vom 

3. Januar 1928 fallen. 
— \ 


— 


Zudgetüberſcheitungen in öchleſen 


—— nen 


Handhabung allgemein die Meinung aufkommen, daß es ſich 
unter ſolchen Umſtäaden acht um die beantragte Reg'ſtrie⸗ 
rung der alten, ſondern Erteilung einer neuen Kondeſen 


monatlich 5,7 Millionen Zloty ausgeben. Sie hat aber die Tan⸗ 
gente nicht gerechnet, bereits in 8 Monaten 60 Millionen Zloty 
ausgegeben. Es verbleiben ihr al’o für die übrig gebliebenen 
4 Menale im ganzen noch 8,5 Millionen Zloty oder monatlich 
2,1 Millionen Zloty übrig. Da aber allein die Beamtenbezüge 
monailich 3 Millionen Zloty betragen, fo iſt völlig ausgeſchloſſen. 
daß die Wojewrd Haft mit 21 M llionen Zloty monatlich au 
kommen wird. Falls die Wojewodſchaft weiterhin monallich 7 
Millionen Zloty ausgeben wellte wie das bis jetzt der Fall war, 
dann würde ſie bis zum Budgeiſchluß noch 30 Millionen Zlot 
benötigen. Doch muß damit gerechnet werden, daß fie in den 
Reſtmonaten ſpar am wirtſchaftet, nachdem fie in den erſten acht 
Menaten mit dem Geld weniger ſpar am umgegangen iſt und mo⸗ 
natlich mit 4 Millionen Zloty ihr Auslangen finden wird, ſo 
braucht fie noch mindeſtens 16 Millionen Zloty bis zum Budget⸗ * 
jahresſchiuß. In dieſem Falle würden die Ausgaben um acht 
Millionen Zlely die vom Schleſiſchen Seim bewilligten Beträge 
überfteigen. Das Budget ist, iobald es durch den Sejm beſchloſſ 

und im Amtsblatte veröffentlicht wird, ein Geietz, das ähnlich 
wie alle anderen Geſetze nicht überschritten werden darf, am me 
nigſten aber von den Behörden die über die Einhaltung der Ge⸗ 
ſetze zu wachen haben. Die Wojewodſchaft hat aber noch einen 
Ausweg. Sie kann ver den Seſm treten und Zuſatzkredite in 
Höhe der Ennahmen verlangen. Sie hätte das ſchon früher tun 
ſollen, als bereits die normalen Monatsausgaben über 1 
wurden. Falls der Shleiihe Seim die eventuellen Anträge der 
Wofewodſchaft ablehnen oder aus irgend welchen Gründen nicht 
erledigen ſollte, jo iſt eine Budgetüberſchreitung nicht zu vermeide 


Von der Handelskammer 
Die Handelskammer beabſichtigt in der nächſten Zelt eir 
Reihe von Vorträgen zu organisieren, um die oberſchleſiſche 
Kaufleute mit den neuzeitlichen Handelsmethoden und ölonomi⸗ 
ſchen Fragen bekannt zu machen. Den erſten Vortrag (4 bis 
Stunden) über „Verkaufskunſt“ hält der Verfaſſer eines Werkes 
gleichen Namens, Prof. Tadeusz Skarzynski. Prof. Skarzynski 
iſt Kenner der amerikaniſchen Reklamemethoden und Wirtſchafte 
korreſpondent des „New York Harald“. Nähere te 
über den Termin und den Ort des Vortrages werden rechtze 
bekannlgegeben. 


Werden die Berkehrskarten verlängert? 


et den polniſchen und den 


kehrskarten. Ueber den Termin konnte man ſich noch nicht 
einigen, da von der einen Seite als ſpäteſter Termin der 
15 Februar und von der anderen Seite der 1. April vor⸗ 
geſchlagen wird. Jedoch iſt beſtimmt mit einer Verlängerung 
des Termines zu rechnen 


Schankkonzeſſionen und Stempelgebüht 
Seitens der Finanzämter wird bei Stellung der An⸗ 
träge zwecks Negiſtrlerung der Schankkonzeſſtonen eine 
Stempelgebuhr von 33 Zlote eingefordert. Nach Informa⸗ 
non von beſtunter t. meter Stelle muß bei einer derartigen 


handelt. Um den Kechtsſtandpunkt in dem vorliegende 
Falle genau zu präziſteren und feſtzuſtelten. ob die Steuer⸗ 
b:hörde beſugt iſt, in dem vorliegenden Falle die Stempel⸗ 
gebühren einzuziehen, wurde auf einer beſonderen Aus 
ſcufkzung des Hauptverbandes der ſchleſiſchen Gaf 
doing einen Zurihen in Nat 5 
ſchloſſen, einen Juriſten zu Rate zu 

holten Informationen kann die F 


Projekt eines ſchleſiſchen ommunal-Anleihe⸗ 
Fonds 75 
Der Wojewodſchaftsrat hat ein Geſetzesprojekt ausge 
arbeitet, ketreffend die Schaffung eines Kommunal⸗Anleige⸗ 
und Sul ventionierungsfonds für Oberſchleſten, aus dem ſo⸗ 
wohl verzinsliche Darlehen, wie un rückzahlbare Subventio⸗ 
nen an die Kommunalverbände erteilt werden ſollen. Br. 
A onds wird ſich zuſammenſetzen: a) aus 10 Pro⸗ 
ent AL chlägen von den Kommunalſteuerzuſchlägen zu den 
aatlichen Verzehrungs⸗ bezw. Gewerbeſteuern, b) aus 2 
Prozent Abſchlägen von den ſtaatlichen Abgaben aus dem 
Moncpolgeſetze, insbeſondere aus dem Spiritusmonopol⸗ 
geſetze c) aus Zuſchüſſen aus dem ſchleſiſchen Wolewodſchafts⸗ 
ſch itz, d) cus den Zinſen von den den Kommunalrerbänden 
. Darlehen, nach Abſchlag der Wominiitrationse 
oſten, e) aus den Zinſen, die die dieſen Kommunalfonds 
verwaltenden Finanzinſtitute für die auf Rechnung des Ko 
munalfonds zemachten Einlagen zu entrichten haben werden. 
Mit der Verwaltung dieſes Ferds wird ein Finanz! 
inftitat betraut werden, das in den Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zu dieſem Geſetz bezeichnet werden ſoll. Be: 
Dieſes Projekt iſt ſchon der Cejmfanzlei zugegangen 
und wird vorausſichtlich in der nächſten Zeit auf die Tages⸗ 
ordnung des Sejms geſetzt werden. 


Steigen der Arbeits loſenzahl i 

In der Zeit vom 7. 512 14. Dezember, iſt die Zahl der 
Arbeltsloſen in der Schleſiſchen Mojewodſchaft um 230 Per 
ſonen auf 42 319 geſtiegen. Davon find unterſtützungsde⸗ 
rechtigt 32 264 Arbeitslose. i En 


— m ——n 


r 


Sonderzüge während der Feſttage 
Wegen des zu erwartenden ſtarken Verkehrs in der 
Weihnachtszeit werden im Bezirk der El ſenhahndirektion 
Kattowitz eine Reihe von Sonderzüge n eingelegt. Dieſe 
werden am 24., 26., 27. und 31. Dezember ſowie am 1. und 
2. Januar 1928 von Kattowitz aus in den Richtungen Lubli⸗ 
Kitz, Rybnik und Bielitz ſowie auf der Streck Myslowitz. , 
Oſtrowo verkehre Außerdem, wird täglich in der Zeit vom 
23 Dezember 1927 bis zum 2. Januar 1928 ein direkter 
Wagen 2. und 3. Klaſſe auf der Strecke Kattowitz Zakopane. 
und ein zweiter direkter Wagen 3. Klaſſe auf der Strecke 
Kattowitz — Krakau eingeſtellt werden. Die Abfahrtszeit der 
= Züge iſt aus den Fahrplänen auf den Bahnhöfen zu erſehen. 


* 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater Kattowitz. Wir machen beſonders darauf 
aufmerkſam daß das Büro der Deutſchen Theatergemeinde am 
Sonnabend, den 24. Dezember nur bis um 12 Uhr und die 
Theaterkaſſe bis um 1 Uhr geöffnet ſind. Am Sonntag, d 25. d. M. 
iſt die Theaterkaſſe von 11—1 Uhr und machm von 1% Uhr geöffnet. 
Am Montag, den 26 Dezember von 11—1 Uhr. 

Konzert Paul Bender in Kattowitz. Am Montag, den 9. 
Januar 1928 veranſtaltet die Deutſche Theatergemeinde im 
Stadtthꝛater Kattowitz einen einzigen Lieder⸗ und Arienabend 
mit Kammerſänger Paul Bender. Mitglied der Staats⸗ 
% oper München und der Metropolitan Oper Newyork. Paul Ben⸗ 
der gehört zu den auserwählten Lieblingen des deutſchen Kon⸗ 
zertpublitums. Sein erſtmaliges Auftreten in Kattowitz dürfte 


Kalenderblocks 


in verschiedenen Größen 


Reizende Wandkalender 
Auerbachs Kinderkalender 


diverse andere Buch- und Abreißkalender 


I * 


Poleca na $wieta swöj bogato 
zaopatrzony Sklad obuwia iarty- 
kulöw skörzanych krajowego i za- 
granicznego wyrobu 


Zu den 


in Schuh 


Specjalnose: 


Snietowee, kalosze, obuwie 
sportowe 


Wytaczna sprzedaz 
Fy. Bufallo Warszawa 


Halm’s Märchen-Kinderkalender 


ER ala: De 


empfehle mein reichhaltiges Lager 


und ausländischer Fabrikation. 


Schnee- und Sportschuh 


Alleinverkauf der 


Fa. Bufallo, Warschau 


daher bei dem muſikliebenden Publikum Oberſchleſiens mit be⸗ 
ſonderer Freude begrüßt werden. Die Begleitung am Flügel hat 
Profeſſor Ruoff⸗München. Vorbeſtellungen werden ſchon jetzt 
im Geſchäftszimmer des deulſchen Theaters — Telephon 1647 — 
EEE 


— 


Gerenfet ber Nungeraden Bügel! 


Wenn men ohne Licht fährt. Hinter Domb ſtießen vorge⸗ 
ſtern abends ein Perſonenauto mit einem der Chorzower Möbel: 
fabrik gehörenden Fuhrwerk zuſammen. Das Auto wurde ſchwer 
beſchädigt, das Fuhrwerk gleichfalls. Die Schuld trägt der 
Kutſcher des Fuhrwerks, der ohne Licht fuhr. — Häufig noh 
kann man bemerken, daß die Fuhrleute ſeelenruhig ohne Licht 
im Dunkeln fahren und ſich um Warnungsſignale der Autos oder 
der Kleinbahn den Teufel ſcheren. Hier müßte dieſen Herrſchaf⸗ 
ten die Polizei ſtreng auf die Finger ſehen und die Schuldigen 
mit exemplariſchen Strafen ahnden. 


Diebſtähle. Der Reſtauration Rangoll auf der ul. War⸗ 
szawska iſt dieſer Tage nach Feierabend noch ein Beſuch abge⸗ 
ſtattet worden und das ſo, indem mit einer Axt die Tür zuſam⸗ 
mengeſchlagen wurde. (Das dieſen Radau niemand gehört har?) 
Die Spitzbuben machten hier allerdings kein gutes Geſchäft, 
denn nur 6 Flaſchen Kognak, 1 Flaſche Bponekamp und 100 Zloty 
Bargeld fanden fie da, die ſie ſelbſtverſtändlich mitnahmen. — 
Schon mehr Pech hatie die Händlersfrau Martha Bertlik aus 


Börſenkurſe vom 22. 12. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau . . . 1 Dollar { eg 891% 2} 


8.03 21 

Berlin 100 2 = 46.92 F mt. 
Astiowig... 100 Rmk. - 213 15 21 
1 Dollar 8.91¾ zi 

1 zi = 46.92 Rmk. 


Tichau, der auf dem hieſigen Wochenmarkte aus dem Hands 


täſchchen 2400 Zloty nebſt der Verkehrskarte geſtohlen wurden. 
Die Frau muß mit dem Geld ſehr leichtſinnig umgegangen ſein. 


Myslowitz und Umgebung. 


Kohlenſtaubexploſion auf der der Myslowihgrube. Geſtern 
Nacht, 3 Uhr. ereignete ſich auf der Myslowitzgrube eine 
Kohlenſtaubexploſion auf der 350 Meter Sohle Hierbei wurde 
ein Grubenmauter getötet, ein Grubenſteiger ſchwer verletzt. mäh⸗ 
rend vier Bergleute leichtere Verletzungen erlitten. Die Explo⸗ 
ſion entſtand durch Selbſtentzündung. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z »gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


finden Sie 


_ Weihnachts-Geschenke 


in größter Auswahl zu Preisen, die es Ihnen ermöglichen für wenig Geld viel Freude zu machen. 


Briefpapierkassetten, -mappen u. -blocks 


Papierläufer in schönen Weihnachtsmustern 


Papierservietten 


Weihnachts-Wunschbogen 


Weihnachts-Karten. 


in großer Auswahl 


Buchhandlung „Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Achtung! 
Für gute 


zahle ich 3.00 Zi, bei größeren 


Weihnachtsfeiertagen 


u. Lederwaren, in- verkauf von 


Spezialität: 


Guloschen 


Fay’s ächie 


85 

2 — 
j in neuer hygi: 
mit Vente Fbeatr) 


n en e e e 


Haſenfelle 


S. Ringwe ski 
a , HEREOSE 0 EU O EN O ZE I ZH OHR O EI FLO IRO 


Ab Dienstag, den 20. Dezember 


christbäumen| 
= Fürstl.Oberfüörsterel, pleg 


5 Mineral - Pastillen 
“eis Dauezu K,züuren bestens bowäur 
. „ gegen Husten, Heiser- 
kei 4 und Verschlelimung 
tenisober Verpackung (auch 


Märchen-, Bilder- u. 
| Malbücher 


Quartett- und 
Schwarze-Peter-Spiele 


Karpfen, Sckleien 
und Hechte 


Achtung! 


verkauft zu jeder Zeit 


F.B. Farbowski 


ul. Mickiewicza 9 


Poſten mehr. 


ora bte iilastriorte 
Wochenschrift 
des Kontinents 


Zu haben bei: 


Anzeiger für den Kreis Pieß | 


Die weiße Welt 

Charakter u. Weſen e zu leſen 
Kavalier und Dame 

Wie bleibe ich jung und ſchön? 

Die neue Wolle⸗Welle I und II 

Wollene Kinderſachen 

Beſtrick und ſei ſchick 


Vergessen Sie nicht bei den Weihnachtseinkäufen die 


ULLSTEIN-HEFTE 


Zitronen, Apfel, Apfelſinen 
Kuchen und Torten 

Bäckereien und Leckereien 
Eierſpeiſen auf 100 Weiſen 

Wild und Geflügel 

Das Geheimnis des guten Kaffees 
Geſundheit durch Rohkoſt 


Vorrätig im 


Anzeiger für den Kreis 


Pleß 


N 7 


